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Wie ein Rentner zum Rekordradler wurde
Thomas Löwe war bei Stadtradeln-Aktion mit 2121 Kilometern fleißigster Weinheimer Einzelstarter – Früherer Leichtathletik-Vizemeister

Von Philipp Weber

Weinheim. Wenn es eines Beweises für die
Behauptung bedarf, Sport bringe Ausge-
glichenheit und Frohsinn, dann erbringt
ihn Thomas Löwe. Die Lebensfreude und
das Lachen des 67 Jahre alten Ur-Wein-
heimers stecken an. In einem Marktplatz-
Café plaudert er entspannt über lokale
Themen, Erlebnisse auf seinen Radtouren
oder die Dominanz des Fußballs über an-
dere Sportarten. Aufsehen erregt hat er je-
doch bei der dreiwöchigen Aktion Stadt-
radeln 2022. Er war er mit 2121 Kilome-
tern der fleißigste Einzelstarter der Stadt.

Wie hat er das geschafft? „Es gibt da
eine Vorgeschichte“, sagt Löwe. In jungen
Jahren war er Hochleistungssportler.
Schon als Kind trat er in die TSG Wein-
heim ein, „und dort werde ich auch nie wie-
der austreten“. Der 400-Meter-Hürden-
lauf wurde zu seiner Paradedisziplin. 1978
durfte er an den Leichtathletik-Europa-
meisterschaften in Prag teilnehmen.

Auch für die Olympischen Sommer-
spiele 1980 in Moskau hätte es gereicht.
Aber die Bundesrepublik Deutschland
boykottierte die Spiele, ebenso wie zum
Beispiel die USA und Kanada. Vier mal
wurde Löwe Deutscher Vizemeister. Nur
an Harald Schmid, einem der weltbesten
Hürdenläufer der späten 70er und frühen
80er Jahre, kam er nicht vorbei.

Irgendwann musste er die Welt der
Leichtathletik loslassen: die Knie. „Durch
diese Zeit habe ich aber immer noch tie-
risch Kraft in den Beinen“, erklärt er
selbstbewusst: „Fahrtechnik besitze ich
dagegen kaum“, sagt er – und lacht. Die
Folge: Bergauf geht es bei ihm sehr zügig,
bergab strebt er zumindest keine Ge-
schwindigkeitsrekorde an. Bei 55 Kilo-
meter pro Stunde ist Schluss. „Die Fahr-
spur eines Rennrads hat die Breite einer
Briefmarke“, davor habe er Respekt.

Ganz von selbst gelang der Umstieg von
zwei starken Beinen auf zwei schmale Rei-
fen jedoch nicht. Nach der Leichtathletik
habe er über ein Jahr lang erst mal gar kei-
nen Sport gemacht. Es war eine gewaltige
Umstellung. „Meine Frau Birgit hat mich
zum Radeln gebracht“, so Löwe. Die Ärz-
tin suchte auf 60 bis 70 Kilometer langen
Touren einen Ausgleich zum Alltag in der
Klinik, er wartete daheim.

„Irgendwann habe ich mir ein Rad ge-
kauft und bin mitgefahren.“ Es war der
Anfang eines intensiven Hobbys. Dass er

diesem nur aus Spaß an der Freude nach-
geht, betont er jedoch gleich mehrfach. An
Radsport-Wettkämpfen nimmt er nicht
teil. „Seit zwölf Jahren fahre ich nur noch,
wenn die Straße trocken ist – und wenn es
wärmer ist als 15 Grad Celsius“, erklärt
er. „Wenn es regnet, wird man auf dem
Rennrad nass, und zwar von oben und von
unten.“ Hierfür würde er Trainingsfleiß
benötigen, und den will er nicht mehr an
den Tag legen. „Ich sage immer: Früher ha-
be ich zehn Mal pro Woche trainiert, heu-
te fahre ich an jedem schönen Tag 60 bis
80 Kilometer Rad.“

Auf diese Weise schaffte Löwe bei fast
jeder der bisher angebotenen Stadtra-
deln-Aktionen um die 2100 Kilometer. Nur
ein Mal war das Wetter zu schlecht. 2021
erreichte er übers ganze Jahr hinweg rund
14 000 Kilometer, im laufenden Jahr hat
er schon 9000 Kilometern in den Beinen.
Natürlich sei es ein Vorteil, dass seine Frau
sein Hobby teilt, sagt er. Oft radelt er auch
mit einem 74 Jahre alten Bekannten aus
Schriesheim. „Wir legen dann immer fest,
wo wir auf einen Kaffee und einen Ku-
chen einkehren.“Auch im Urlaub spielt das
Radeln eine Rolle. So ging es schon vom

Genfer See nach Nizza, im Sattel. Mal-
lorca wurde auf zwei Rädern erkundet, und
die Pyrenäen hat er auch schon überquert.
Dass er einige mythische Orte der Tour de
France imwahrstenWortsinnerfahrenhat,
etwa die Bergankunft in L’Alpe d’Huez,

versteht sich. Auch andere frühere Leicht-
athleten seien aufs Fahrrad umgestiegen,
erzählt Löwe. Über einen von ihnen kam
der Kontakt zur aktuellen Olympiasiege-
rin im Weitsprung, Malaika Mihambo, zu
Stande. Die wiederum war bereits einige
Male in Weinheim.

Abseits der großen Athletenfamilie
machte Löwe beim Technologiekonzern
Freudenberg Karriere. „Ich bin gern arbei-
ten gegangen“, betont er. Aber den Ru-
hestand genieße er sehr. Seine Frau arbei-
tet noch in der Weinheimer GRN-Klinik.
„Sie stammt aus der Nähe von Magde-
burg und ist immer noch fasziniert vom
Ambiente des Weinheimer Marktplatzes,
wo man eigentlich immer jemanden trifft“,
sagt Löwe. Dass er ein privilegiertes Le-

ben führt, sei ihm bewusst, meint er mit
Blick auf die Krisen in der Welt. Schon als
junger Athlet habe er viel Förderung er-
fahren dürfen.

Die Aktion „Stadtradeln“ unterstütze
er gern. „Toll finde ich, wie engagiert die
Schulen in der Stadt mitmachen“, sagt er.
„Wenn Menschen in jungen Jahren den
Umgang mit dem Fahrrad lernen, setzt sich
das fort.“ Begeistert zeigt er sich auch von
einem Team aus dem Odenwald-Ortsteil
Rippenweier. Die dortigen Radler stram-
peln für einen guten Radweg in den Vor-
deren Odenwald. Auch Löwe liebt das Ra-
deln in den Hügeln. Er glaubt durchaus
daran, dass Aktionen wie das Stadtradeln
zum Umdenken beitragen. „In den letzten
Jahren hat sich die Zahl der Radelnden in
der Stadt und drum herum vervielfacht,
auch dank der Nutzung von E-Bikes.“

Jüngst wurde er am Weinheimer Eh-
renamtstag für seine Leistung als „Stadt-
radler“ öffentlich geehrt. Gefreut habe ihn
aber auch, dass Weinheims Klimaschutz-
managerin Ute Timmermann in einem der
pandemiegeprägten Vorjahre einmal per-
sönlich vorbeikam, um ihm die Urkunde
zu bringen. „Sie kam auf ihrem Fahrrad.“

Die RNZ traf Thomas Löwe an einem frühen Nachmittag in Weinheim. Sein Vormittag war fürs Radfahren reserviert. Foto: Kreutzer

MENSCHEN AUS DER REGION

In den Kommunen fest verankert
Die Landfrauen des Kreisverbands Mannheim feierten in Hockenheim das 75-jährige Bestehen ihrer Organisation

Von Volker Knab

Hockenheim. Mit einem Fest und amü-
santem Programm haben die Kreisland-
frauen Mannheim im Alten Fahrerlager in
Hockenheim das 75-jährige Bestehen ihrer
Vereinigung gefeiert. „Evas Schwestern“
lockerten mit Witz die Lachmuskeln der
rund 230 Gäste, welche die beiden Kreis-
vorsitzenden Birgit Rinklef und Ingrid Ess-
linger begrüßten.

Der Kreisverband Mannheim der
Landfrauen ist in zwei Bezirke unterteilt.
Alleine im Bezirk II des Kreisverbands sind
22 Mitgliedervereine mit jeweils rund 100
Mitgliedern organisiert.

Unter den Gästen war die Präsidentin
des Landfrauenverbands Württemberg-
Baden, Marie-Luise Linckh, die den fei-
ernden Landfrauen in ihrem Grußwort
einen Überblick über die Geschichte, Ent-
wicklung und Zukunft des Landesver-
bands gab. Hockenheims Oberbürger-
meister Marcus Zeitler betonte in einer
kleinen Ansprache die Bedeutung der Ver-
eine für das gesellschaftliche Leben in einer

Kommune. Und die helfenden Hände der
Landfrauen seien bei zahlreichen Veran-
staltungen in den Gemeinden eigentlich
immer mit dabei. Sie sind in ihren Städten
und Gemeinden also fest verankert.

So ist es auch in Hockenheim. „Wir
unterstützen wie andere Vereine bei kom-
munalen Veranstaltungen und bringen uns
ein“, erläuterte die Vorsitzende der Land-
frauen Hockenheim, Traudel Dehoust,

gegenüber der RNZ. Das kann auch mal
größer und aufwändiger werden. So ha-
ben die Hockenheimer Landfrauen bei
einem städtischen Jubiläum schon einmal
eine Tabakernte in einer Show demons-
triert.

Ein weiteres großes Thema der Land-
frauen ist die Bildungsarbeit mit Vorträ-
gen, Aktionen oder Bildungsfahrten, die
ebenso zum geselligen Teil des Vereinsle-
bens gehören. In der Bildungsarbeit haben
sich die Landwirtinnen auf Kreisebene mit
ihrem alle zwei Jahre veranstalteten „Tag
der Landfrauen“ auf dem Mannheimer
Maimarkt durch hochkarätige Referenten
einen guten Ruf erworben. Durch den
Kreisverband veranstaltete Studienreisen
führten bereits nach China, Hongkong,
Südafrika oder in die USA. Diese und an-
dere Aktivitäten riefen die Rednerinnen an
dem Abend in Hockenheim in Erinnerung,
ehe die Bühne dem Programm von „Evas
Schwestern“ gehörte. Die Musikkabaret-
tistinnen hatten sogar eine Hymne auf die
Landfrauen verfasst und mitgebracht. Zu-
dem gab es Tanzvorführungen.Die Jubiläumsfeier fand im Alten Fahrerlager in Hockenheim statt. Foto: Lenhardt

Zwei Angeklagte wollen aussagen
Drei Männer müssen sich vor Gericht für Einbruchserie verantworten – Strafrahmen abhängig von Geständnissen

Von Volker Endres

Mannheim. Auf Bargeld, Schmuck und
elektronische Geräte hatten es drei Män-
ner abgesehen, denen die Staatsanwalt-
schaft Wohnungseinbruchsdiebstahl vor-
wirft. Zwischen September und Anfang
November 2021 sollen die Männer im Raum
Mannheim, Speyer, Ketsch und Viernheim
neun Einbrüche verübt haben, ein weite-
rer Einbruch endete im Versuchsstadium.
Seit Freitag müssen sich die 45, 50 und 33
Jahre alten Männer dafür vor dem Mann-
heimer Landgericht verantworten.

BereitsimApril2020hättensichdiedrei
Männer, jeweils ohne Ausbildungsberuf, zu
den Einbrüchen verabredet. Die Serie be-
gann aber erst gut anderthalb Jahre spä-
ter. Die Aufteilung sei dabei klar gewesen:
Der 50-Jährige hatte als Obmann einer
Kleingartenanlage und Möbelausfahrer

Zugriff auf die Anschrift lohnenswerter
Objekte, wusste teilweise sogar, wann die
Kleingärtner gerade auf ihrer Parzelle wa-
ren und damit der Weg für den 45-Jähri-
gen frei war. Der jüngste des Trios habe
hingegen in der Hauptsache als Fahrer für
den führerscheinlosen 45-Jährigen fun-
giert, so die Staatsanwaltschaft. Eine loh-
nenswerte Aufteilung. So lag die Beute bei
allen Einbrüchen jeweils fast im fünfstel-
ligen Bereich. Insgesamt listete die An-
klageschrift rund 47 000 Euro Bargeld und
Schmuck im Wert von 55 000 Euro auf.
Darüber hinaus soll der 45-Jährige, der
während der Taten in der Regel im tele-
fonischen Kontakt mit seinen Komplizen
stand, auch Luxus-Handtaschen erbeutet
haben.

Zwei der drei Männer befinden sich ak-
tuell in Untersuchungshaft. Der Haftbe-
fehl gegen den 33-Jährigen wurde aufge-

hoben.ErbefindetsichauffreiemFuß.Sein
Rechtsanwalt kündigte zu Prozessbeginn
an, dass er maximal eine Strafe im be-
währungsfähigen Rahmen, also bis zu zwei
Jahre Haft, akzeptieren werde.

Tatsächlich ging es schon zu Prozess-
beginn um die Höhe der Haftstrafen. So
hatten sich die Beteiligten – neben der
Staatsanwaltschaft auch die Verteidiger
der Angeklagten – mit Richterin Bettina
Krenz zusammengesetzt und über eine
Verständigung diskutiert. Offensichtlich
zurZufriedenheitaller,dennzumindestder
Strafrahmen war damit abgesteckt, auch
wenn die Vorstellungen dabei noch ein we-
nig auseinander liegen. Ein Hinderungs-
grund für die Verständigung sei das nicht,
warb Krenz um Vertrauen.

Bis zu drei Jahre Haft beträgt die Dif-
ferenz, die von der Richterin in ihrer Ein-
schätzung abgesteckt wurde. Wichtigster

Punkt dabei: geständige Einlassungen der
Angeklagten. Diese wurden von den Ver-
teidigungen der beiden Älteren für den
nächsten Prozesstag angekündigt. Der 45-
Jährige, der laut Einschätzung der Rich-
terin ansonsten mit bis zu acht Jahren Haft
rechnen muss, könnte sich einen „Nach-
lass“ erwerben. „Mit Geständnis beträgt
derRahmenfünfbis sechsJahre“, soKrenz.
Allerdings liegt gegen ihn eine weitere Ver-
urteilung vom Amtsgericht Ludwigshafen
vor, die in das Urteil mit einfließen werde.

Für den 50-Jährigen „Auskundschaf-
ter“ liege der Strafrahmen bei bis zu sechs
Jahren ohne Einlassung oder zwischen drei
und vier Jahren mit einem Geständnis.
Beim 33-Jährigen komme bei einem Rah-
men zwischen 18 Monaten und zweiein-
halb Jahren eine Bewährungsstrafe zu-
mindest „in Betracht“. Der Prozess wird
am Montag fortgesetzt.

N A C H R I C H T E N

Auto prallte gegen Baum
Weinheim. (RNZ) Zwei Menschen sind
bei einem Unfall am Donnerstag-
abend in Weinheim schwer verletzt
worden. Wie die Polizei mitteilte, war
ein 41-jähriger Autofahrer mit sei-
nem Beifahrer in Richtung Stadt
unterwegs. Weil er vermutlich zu
schnell war, verlor der Pkw-Lenker in
einer Rechtskurve die Kontrolle über
seinen Porsche Cayenne und kam nach
links von der Fahrbahn ab. Im wei-
teren Verlauf überfuhr er mehrere
Verkehrs- und Hinweisschilder, bis
das Auto schließlich mit solcher Wucht
gegen einen Baum prallte, dass dieser
entwurzelt und gefällt wurde. Der Ca-
yenne überschlug sich und kam in
einem angrenzenden Maisfeld zum
Stehen. Fahrer und Beifahrer wurden
in ein Krankenhaus gebracht, an dem
Porsche entstand Totalschaden in Hö-
he von rund 50 000 Euro.

Auto erfasste Radler
Hockenheim. (RNZ) Ein 21-jähriger
Radler hat sich be einem Unfall am
Donnerstagabend in Hockenheim
leichte Verletzungen zugezogen. Der
junge Mann fuhr auf dem baulich ge-
trennten Radweg auf dem Gelände der
Landesgartenschau und wollte eine
Straße überqueren. Dabei kollidierte
er mit einem VW Up!, der den Radler
„auflud“. Aufgrund des zunächst je-
doch unklaren Verletzungsbilds wur-
de der Radfahrer mit einem Rettungs-
hubschrauber in ein umliegendes
Krankenhaus geflogen. Der VW muss-
te abgeschleppt werden.

Fußgängerin verletzte sich
Hockenheim. (RNZ) Glück im Un-
glück hatte eine 36-jährige Fußgän-
gerin am Donnerstagmorgen bei einem
Zusammenstoß mit einem Auto in Ho-
ckenheim-Talhaus. Sie verletzte sich
nur leicht. Die Frau überquerte gegen
9.30 Uhr bei Rotlicht die Fußgänger-
ampel an der Kreuzung Talhausstra-
ße/Ludwigshafener Straße/Gleis-
straße. Dabei wurde sie von dem Audi
eines 57-Jährigen erfasst, der die Tal-
hausstraße von Ketsch kommend in
Richtung Hockenheim befuhr. Die 36-
Jährige stürzte zu Boden und zog sich
leichteVerletzungenanKopf,Armund
Schulter zu. Sie wurde zur Behand-
lung in ein Krankenhaus eingeliefert.
Am Fahrzeug entstand geringfügiger
Sachschaden.

Brand in
Einkaufsmarkt

Eberbach. (RNZ) Ein Feuer ist am Don-
nerstagnachmittag in einem Einkaufs-
markt in Eberbach ausgebrochen. Auf-
grund der starken Rauchentwicklung
wurde das Geschäft, in welchem sich zu
diesem Zeitpunkt Kunden befanden,
vorsichtshalber evakuiert. Verletzt wur-
de niemand. Ersten Ermittlungen der
Polizei zufolge entstand der Brand in
einem Anbau des Markts, wo unter an-
derem Kartonagen und Leergut gelagert
waren. Durch das Feuer wurden mehrere
Metallcontainer sowie das Wellblech-
dach und die Ummantelung verschiede-
ner Leitungen beschädigt. Rund 40 Mi-
nuten später konnten Kunden wieder in
dem Markt einkaufen. Die Polizei schätz-
te den Sachschaden auf rund 15 000 Euro.
Die Brandexperten des Polizeireviers
Eberbach haben die weiteren Ermittlun-
gen, insbesondere zur Ursache des Feu-
ers, aufgenommen.

Nach Unfall einfach
weitergefahren

Reilingen. (RNZ) Unfallflucht begangen
hat ein unbekannter Autofahrer am Don-
nerstagabend auf der L723 bei Reilin-
gen. Nach Polizeiangaben war eine 31-
Jährige gegen 19 Uhr mit ihrem Opel
Adam in Richtung Walldorf unterwegs,
als ihr kurz vor der Autobahnbrücke ein
weißer Kleinwagen entgegenkam, der of-
fenbar trotz durchgezogener Mittellinie
überholte. Um einen Zusammenstoß zu
vermeiden, bremste die Frau stark ab. In
der Folge fuhr der Opel Zafira mit einer
46-Jährigen dem Wagen mit der 31-Jäh-
rigen auf. Der Kleinwagen fuhr, ohne an-
zuhalten, einfach weiter.

Nach dem Zusammenstoß klagte ein
Achtjähriger im Zafira über Schmerzen
im Brustbereich. Er wurde im Beisein sei-
ner Mutter durch Rettungskräfte vor Ort
behandelt. An den Fahrzeugen entstand
Sachschaden in Höhe von rund
7 000 Euro. Ein Zeuge, der den Unfall be-
obachtet hatte, gab an, dass es sich bei
dem die Kollision verursachenden Fahr-
zeug um einen weißen Kleinwagen un-
bekannter Marke mit KA-Kennzeichen
gehandelt habe.
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